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Politische Wochenrundschau.
Im württcmbergischerr Landtag stand in dieser Woche der

Kultetat zur Beratung . Im Vordergrund der uferlos ein-
^henden Beratungen standen vor allem die Erörterung der
Kragen des Reichsschulgesetzes sowie des 8. Schuljahres . Zwar
hat der württ . Landtag auf die Gestaltung und Verabschiedung
deS Reichsschnlgesetzentwurfes keinerlei Einfluß , aber cs lag
doch nahe , die Wirkung dieses Gesetzes auf Württemberg vor
der Öffentlichkeit zu erörtern . Von seiten der württ . Regie¬
rungsparteien , der Rechten und dem Zentrum , die auch im
Leiche den Keudell 'schen Reichsschulgesetzentwurf stützen, wurde
dabei fast übereinstimmend erklärt , daß eigentlich für Württem¬
berg eine Notwendigkeit für ein Reichsschnlgefetz nicht bestehe,
Sa die württ . Verhältnisse nach dem württ . Volksschulgesetz von
190S im allgemeinen befriedigen . Auch beim Inkrafttreten des
Reichsschulgesetzes dürften sich in Württemberg , das die im
Keudell 'schen Entwurf vorgesehene Konfessionsschule bereits hat,
kaum allzugroße Veränderungen geben . Ungemein lebhafte
Debatten aber gab es im Landtag hinsichtlich des 8. Schul¬
jahres . Auf das vom Landtag verabschiedete Gesetz hinsichtlich
-er Möglichkeit des Aufschubs der Durchführung des 8. Schul¬
jahrs um 5 Jahre bis 1932 sind insgesamt rund 1500 Gesuche,
also von zwei Drittel der württ . Gemeinden eingegangen , die
fast sämtlich vom .Kultministerium genehmigt worden waren.
Dagegen richteten die Demokraten und Sozialdemokraten die
schärfsten Angriffe und erklärten , daß durch diese weite Aus¬
dehnung des Gesetzes, das nach seinem Wortlaut nur einzelnen
Gemeinden im Falle besonderer wirtschaftlicher Not Befreiung
Gewähren wollte , Württemberg das kulturell rückständigste Land
in Deutschland geworden sei. Kultminister Dr . Bazille erklärte,
daß Württemberg im Gegenteil durch feine Haltung in dieser
Frage an der Spitze von ganz Deutschland marschiere , da es den
Mut aufgebracht habe , der wirtschaftlichen Not des Volkes Rech¬
nung zu tragen . Eben die große Zahl der Befreiungsgesuche,
die oie Sozialdemokratie sicherlich mit lieber treibnng auf die

»Agitation des Bauernbundes zurückführe , beweise doch die tat¬
sächliche Not des Volkes und damit die Notwendigkeit dieses
Gesetzes.

Die Beratungen des Reichsschulgesetzes im Bildungsaus-
utz des Reichstags sind in eine Sackgasse geraten . Bei der

hoffen gegensätzlichen Haltung von Zentrum und Deutscher
Zolkpartei blieb nichts anderes übrig , als die Verhandlungen

im Bildungsausschuß zunächst abzubrechen . Auch die daraus
erngelesteten privaten Besprechungen zwischen Zentrum und
Deutscher Volkspartei aus Herbeiführung eines Kompromisses
wurden nicht mehr weitergeführt , da keine Partei nachgeben
wollte . Wie verlautet , besteht nun die Wahrscheinlichkeit , daß
«an überhaupt die Streitfragen des Reichsschulgesetzes vorläu¬
fig ruhen läßt , um erst den Reichsetat unter Dach zu bringen.
Die zweite Lesung im Bildungsausschuß dürste dann kaum
vor April begstmen . Mit diesen Plänen , die bei der Volkspartvi
vorherrschen , ist das Zentrum aber keineswegs einverstanden,
das sich gegen eine weitere Verzögerung mst allen Kräften
wehrt . Bis jetzt ist die Lage völlig ungeKärt . Fest steht nur,
daß das Zentrum eine zweite Lesung im Bildungsausschuß
«blehnt , ehe nicht alle Streitfragen vorher geklärt sind. Unter
diesen Umständen ist es sehr fraglich , ob das Reichsschulgesetz
überhaupt noch zustande kommt . Die weiteren Folgen des
Scheiierns des Reichsschulgesetzes, nämlich Lösung der Regie¬
rungskoalition im Reich und vorzeitige Reichstagsauslösung,
rücken dadurch wieder in gefährliche Nähe.

Die Antwortrede des französischen Außenministers Brianü
aus die Ausführungen , die der deutsche Außenminister Strese-
mann vor wenigen Tagen zur außenpolitischen Lage gemacht
Ast, hat in Deutschland großes Aufsehen erregt . Der fran¬
zösische und der deutsche Standpunkt sind noch (ehr West aus¬
einander . Während Stresemann sich an den Geist des Verstän¬
digungswerkes von Locarno hält und darnach eine weitere Be¬
setzung deutschen Gebietes für unmöglich erklärt , beruft sich
Briand auf den Buchstaben des Locarnovertrages , der für
Frankreich eine starke Sicherheit schaffe. Die dabei Deutschland
versprochenen Besatzungserleichterungen seien längst cingetreten.
Zu einer Räumung der besetzten Gebiete vor Ablauf der 15-
jähriger Frist sei Frankreich nur bereit , wenn ihm Deutschland
neue Sicherheiten gewähre . Das ganze sei eben ein Geschäft.
Diese neuen Sicherheiten sieht Frankreich darin , daß Deutsch¬
land auch nach dem Jahr 1935 eine dauernde Kontrolle der
entmilitarisierten Zone links und rechts des Rheines zuläßt.
Demgegenüber ist -der -deutsche Standpunkt , aus keinen Fall
«ehr weitere Konzessionen zu machen . Im Ganzen gesehen,
ist der Eindruck der Rede Briands in amtlichen Kreisen Deutsch¬
lands der , daß sie weder zu .besonderen Befürchtungen , noch zu
allzu großem Optimismus Aulaß gibt . Man ist sich darüber
einig , -daß wesentliche Fortschritte in der Frage der deutsch¬
französischen Verständigungspolitik vor den in Deutschland und
Frankreich bevorstehenden Neuwahlen nicht mehr zu erwarten
sein werden.

Deutschland.
Berlin , 10. Febr . Der Reichspräsident ernannte laut Reichs¬

anzeiger an Stelle des aus dem Reichsrat ausgeschiedenen bis¬
herigen Ministerialrat , jetzigen Landesarbeitsamtspräsidenten
Kälin -Stuttgart , den württembergischen Gesandten in Berlin,
Staatsrat Dr . Bosler -Berlin , zum Mitglied ,und an dessen
Stelle Ministerialrat Drück-Berlin zum stellvertretenden Mit¬
glied des Verwaltungsrats der Deutschen Reichspost.

Gegen eine Annexion Deutsch -Ostafrikas Lurch England.

Berlin , 9. Febr . Im Oberhaus hat gestern ein Redner er¬
kürt , daß, wenn die Kommission Sir Hilton Aoungs empfehle,
Laß die Föderation der Ostafrikagebiete auch Deutsch -Ostafrsta
einschließe, Liese Empfehlung durchaus angenommen werden
könnte . In der Berliner Presse wird darauf hiugewiesen , daß
eine solche Lösung den Satzungen des Völkerbundes wider¬
sprechen würde . Man glaubt — und glaubt wohl mst Recht —
Latz die englische Presse über eine Föoercsticm himausgehe und
«st den politischen Zusammenschluß des ostafrikanischen Ge¬

bietes mst Deutsch -Ostafrika als Kernstück zu einem englischen
Groß -Ostafrika abziele!

Die Pommcrsche FememorLangrlegenheit.
Stettin , 9. Febr . Von der Oberstaatsanwaltschaft wurde

heute mitgeteilt , daß alle bisher in der pommerschen Feme
Mordangelegenheit an die Presse gelangten Meldungen nicht
von amtlicher Stelle stammten . Man habe bisher nichts von
amtlicher Stelle verbreitet , um die Untersuchung nicht zu ge¬
fährden . Jetzt könne jedoch folgendes mitgeteilt werden : Im
Jahre 1920 waren auf den Gütern Stechlin , Roseufel .de und
Liebenow im Kreise Greisenberg mehrere Angehörige der Ar¬
beitsgemeinschaft Roßbach als Arbeiter untergebracht . Unter
diesen befand sich auf dem Gute Stechlin auch ein gewisser Paul
Schmidt . Dieser wurde eines Tages von dem Leutnant a . D.
Herne und dem Vizefeldwebel Otto , die sich den Wirtsleuten
gegenüber als Kriminalbeamte ausgegeben hatten , abgeholt.
Er sollte angeblich Geheimnisse der Organisationen verraten
haben . Noch im Stechliner Quartier wurde er durch einen
Hieb über den Kopf unschädlich gemacht und seiner Papiere
beraubt . Dann wurde er rm Wagen nach Rosenfelde gebracht.
Hier wurde im Zimmer des Administrators Bergfeld verab¬
redet , daß er in unmittelbarer Nähe im Walde erledigt werden
sollte. Schmidt wurde nach dem Gute Liebenow transportiert
und dort in einer Lichtung durch Pistolenschüsse Ottos und
Heines getötet und eingescharrt . Die Stelle ist der Staats¬
anwaltschaft genau bekannt . Als aber in den Dörfern des
Kreises Greisenhaaen bald Gerüchte von dem Movde umliefen,
wurde in einer Versammlung der Roßbacharbestsgemeinschaft
in Phritz beschlossen, die Leiche wieder auszugraven und an
einer anderen Stelle zu verscharren . Me Leiche wurde von den
Beauftragten wegen des schlechten Geruchs mst Petroleum be¬
gossen, in eine Decke gewickelt und in einem Waldstück östlich des
Gutes Rosenfelde in einer Tiefe von 1,50 Meter eingegraben.
Auch diese Stelle ist sestgestellt worden . Außer Otto und Heine
befinden sich bisher 7 Personen in Hast . Man nimmt an,
daß die Verhandlung gegen die Beschuldigten im Laufe des
Monats März stattfinden wird . Die genauen Personalien des
Ermordeten sind bisher noch nicht bekannt.

Ausland.
Paris , 10. Febr . Französische nationalistische Blätter be¬

nutzen die Erinnerung an die Cavell -Episode zu gehässigen An¬
griffen gegen Deutschland.

Brussel , 10. Febr . Ministerpräsident Jaspar erklärte , daß
Belgien trotz der Locarnoverträge ein stark organisiertes Heer
als Verteidigungs -Mittel aufrecht erhalten müsse.

London , 10. Febr . Das englische Auswärtige Amt hat bei
dem industriellen Filmzeusor Bedenken gegen die jetzige Gestalt
des CaveÜ -Filmes geltend gemacht.

Mexiko, 10. Febr . Am Sonntag hatten 200 Aufständische
Salamanca angegriffen , waren aber mit einem Verlust von
22 Toten zurückgeschlagen worden . Inzwischen erhielten die
Regierungstruppen Verstärkungen und nahmen die Verfolgung
der Angreifer auf . Blättermeldungen zufolge wurden nunmehr
30 dieser Aufständischen von den Regiernngstruppen gefangen
genommen und hingerichtet.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Aus tiefer  Not.

All euer girrendes Herzeleid tut lange nicht so weh,
wie Winterkälte im dünnen Kleid , wie bloße Füße im Schnee.
All eure romantische Seelennot schafft nicht so herbe Pein,
wie ohne Dach und ohne Brot , sich betten auf einen Stein.

Ada Christen.
Betrittst du das Land der Armut , so nimm die Schuhe zur Hand;
denn deine Füße wandeln aus heil 'gem Land!
Land Armut ist voller Dornen und Stein,
und nur verlorene Sonnensunken flimmern hinein.
Land Arnrut — ich ging -deine Wege bergauf und bergab,
und sah deine frische Jugend ' hinwelken zum Grab,
sah all die bitteren Tranen und all das vergossene Blut —
Land Armut , o Land Armut , ich kenne dich, ich kenne dich gut!

Engeling.
Ueber -den Abgrund von Leid laßt uns Brücken bauen
von goldnem Vertrauen!
Daß Liebe leise hinüberschreite
und Wege bereite.
Mein Bruder in -Schmerzen , meine Schwester im Leide:
Sie ruft uns beide ! Marie Sauer.

Neuenbürg . Unter dem Titel „Zum Fahrplan
19 28/1929"  erscheint in Nr . 33 ein Artikel , welcher sich mit
der Führung der Züge 961 und 963 auf der Linie Pforzheim—
Wildbad befaßt und dessen Einsender die Gründe kennen möchte,
die Neuenbürg veranlaßt haben , sich für die Weiterführung des
Zugs 961 einzusetzen. Diesem Wunsch soll mit Folgendem ent¬
sprochen werden , da der Gegenstand von allgemeinem Interesse
ist. In erster Linie wurde von hier aus gewünscht , beide Züge
961 und 963 ganzjährig und nicht nur den Sommer über zu
führen . Da dieses Ziel ober nicht zu erreichen war , so mußte
für -den Winter zwischen 961 und 963 gewählt werden . Man
entschied sich hier und im Enztal überhaupt für die Beibehal¬
tung von 961 und zwar aus durchschlagenden Gründen . Die
Frühverbindung von Stuttgart und Umgebung ins Enztal ist
werktags nur möglich bei einem Abgang in Stuttgart entweder
3.50 Uhr vormittags , oder 5.26 Uhr oder 7.16 Uhr . Daß 3.50
Uhr zu früh ist, bedarf keiner weiteren Ausführung , 7.16 Uhr
ist bei einer Ankunft in Neuenbürg 9.30 Uhr und m Wildbad
9.59 Uhr zu spät,  um in Neuenbürg und den übrigen Ge¬
bieten des Enztals die Zeit zu Geschäften und Touren entspre¬
chend ausnützen zu können , und es hat sich deshalb auch die
Krastwagengesellschast , welche die Verkehrsbedürfnisse genau er¬
forscht hat , seinerzeit dafür eingesetzt, daß de Zug 961 als der
wichtigere mst der Wfahrt in Stuttgart 5.26 Uhr erhalten

bleiben solle, weil sich gezeigt hat . Laß auch zu der Zeit , als
die Züge 961 und 963 nnteinander liefen , der Hauptverkehrs¬
zubringer in den Bezirk der Zug 961 war . Auch die Eisenbahn-
inspektion Calw hat sich nachdrücklich für diesen Zug ein¬
gesetzt als beste und angenehmste Frühverbtndung vom Nagold-
ins Enztal . In dieser Angelegenheit sind die Interessen der
Oberamtsstadt Neuenbürg dieselben wie diejenigen des ganzen
Enztals . Es gibt zwar Stimmen , die -den Zug 963 für besser
als den Zug 961 hasten , West er nämlich den lokalen Interessen
besser entsprechen würde , aber wenn man bedenkt, daß -der
hiesige Bezirk einen großen Teil seiner Wirtschaft auf den
Fremdenverkehr abgestellt hat , so muß der größere Wert hier¬
auf gelegt werden und wenn man die Wahl hat zwischen zwei
Nebeln , so wählt man eben das kleinere . Würde der Zug 963
gewählt worden sein, so kämen auch die Kraftwagen nach
Herrenalb und Schömberg erst eine Stunde später weg und
damit könnten sich die Kreise , die möglichst früh hinauskommen
wollen , nicht abfinden . Nicht vergessen werden darf noch, daß
der Zug 9611 . Klasse führt , während -dies bei 963 von Stuttgart
bis Pforzheim nicht der Fall ist. Ein Hauptmangel in unfern
Verbindungen liegt eben darin , daß von der Reichsbahn nicht
schon längst auf der Strecke Pforzheim —Wildbad ein ständiger
Pendelverkehr mst Triebwagen eingeführt wurde , was schon so
und so oft beantragt wurde . K.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mtteleuropa ist
ständig weiter zurückgegangen und die Depression im Norden
kommt wieder stärker zur Geltung . Für Sonntag und Montag
ist unbeständiges , mehrfach bedecktes, auch zu Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 8. Febr . Unter Beteiligung einer starken Mit-
glieüerzahl fand am t. L. M . im „Adler " die .Hauptversamm¬
lung des hiesigen Bürgervereins statt . Der Bericht von Vor¬
stand Jul . Holl  gab der Versammlung einen Ueberblick über
die Tätigkeit und den Stand des Vereins , wobei die dringende
Mahnung zum Ausdruck kam, die Bürgerschaft zur gemein¬
samen Arbeit und Förderung der Gemeinde aufzurufen . Zu
diesem Zweck ist es erforderlich , daß sich die Bürgerschaft dem
Verein in größerem Maße anschließt , denn nur ein starker
Verband kann seine Ziele und Belange durchführen . Der Daraus
folgende Kassenbericht von Kassier E . Höll  wurde in -Ord¬
nung befunden und die Zufriedenheit der Mitglieder zum Aus¬
druck gebracht . Anläßlich der llteuwahlen zeigte sich eine Aen-
derung dahin . Laß nunmehr an Stelle des beruflich stark be¬
schäftigten Vorstandes Jul . Höll Fuhrunternehmer Fr . Voll¬
mer  tritt . Jedoch bleibt Herr Höll im Ausschuß zu weiterer
Mitarbeit gerne bereit , was den vollen Dank der Mitglieder
auslöste . Durch den Schriftführer , Gemeinderat Bossert,
wurde der Rathausbcricht 1927 erstattet , wobei verschiedene
Punkte , wie Straßeimeubau Birkenfeld —Gräfenhauseu , Neubau
des Forstwarthauses , Einführung des 8. Schuljahres mst Be¬
gründung der Annahme für Birkenfeld , eingehend erklärt und
zur Aussprache gestellt wurden . Ferner kamen die Arbeiten
der Feldbereinigung II und III zur Besprechung , wobei einige
Beschlüsse gefaßt wurden . Im Zusammenhang mst Der Er¬
stellung des neuen Feuerwehrhauses wurde der Wunsch ge¬
äußert , dem alten Rathaus durch Ausbauten mit Ladeülokälen
eine der Zeit entsprechende Verwertung zuzu-führen . Insbeson¬
dere soll das alte schöne Fachwerk -des Gebäudes neu zur Gel¬
tung gebracht werden , wodurch es noch viele Jahre eine Zierde
des Trommelplatzes sein könnte . Zur Bebauung des Geländes
„Bloser Rain " und speziell des zukünftigen Marktplatzes wurde
eine Durchführung der Gartenstraße als dringend nötig er¬
achtet , nm vom Marktplatz eine durchgehende Straße bis zum
neuen Schulplatz und der Dietlingerstraße zu schaffen. Me
Jnangriffnahnve des Bebauungsplanes wäre sehr erivünscht,
um die Neubauten auf einem mehr geschlossenen Gelände zu-
fammen -zubringen , -Da sonst die Straßenkosten , welche nach allen
Richtungen hin nötig werden , von der Gemeinde nicht bewältigt
werden können . Mit dem Wunsche , daß sich die Zahl der
Mitarbeiter an dem Fortschritt der Gemeinde mehren möge,
schloß der Vorsitzende den gut verlaufenen und anregenden
Ak̂ nd.

/X -Herrenalb , 10. Febr . Am Sonntag den 12. d. M ., nachm.
2 Nbr wird im Kurgarten  das neue , in Mittel - und West¬
deutschland überall begeistert empfangene Siemens - Groß-
lautsPrecher - Anto  vorgeführt werden . Es enthält alle
für den Betrieb der mitgefübrten Großlautsprecher und Prolos¬
lautsprecher erforderliche Maschinen , Verstärker und Schall¬
geräte . Me Mikrophone sind in einer schalldichten Bespre-
chungszelle untergebracht . Es können nicht nur Reden , Vor¬
träge und Konzerte , sondern auch Rundftrnkdarbietungen und
Schallplattenmustk verbreitet werden ; alles mit absoluter Fein¬
heit und nicht zu übertreffeudcn Tonfülle . Heizstrom , Gitter-
und Anodenspannung werden von eigenen Dynamomaschinen
erzeugt , die vom Fahrmotor (80 P .S ., Stundengeschwindig-
keit 50 Km .) angetrieben werden . Solche Autos , Wunderwerke
in sinnreicher Raumausnützung , werden sicher bei Len bevor¬
stehenden großen sportlichen Veranstaltungen , bei den Wah¬
len  und für großzügige Reklame eine bedeutende Rolle spielen.
Die Vorführung darf weitgehende Beachtung beanspruchen.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse war in dieser Woche vorwiegend
schwächer. Außerordentliche Geschästsstille hatte leichte Kurs¬
abbröckelungen zur Folge und nur vereinzelte Werte lagen
freundlicher . Von der Geldseste her ist eine Erleichterung sest-
zustellen . Der Optimismus in der Freigabe « ngelcgenheit wurde
durch spätere Meldungen gedämpft . Laß die Verhandlungen im
amerikanischen Senatsausschuß noch nicht abgeschlossen sind.
Weiter wirkte die Verstimmung über den Reichsbankausweis für
Ende Januar , ferner über die Diskonterhöhung in Newport
nach, da aus beiden gefolgert wird , daß -die Ermäßigung des
Reichsbankdiskontes entgegen manchen Erwartungen vorerst
nicht aktuell sein wird . Aus dem Wirtschaftsleben sind fast kei¬
nerlei Anregungen vorhanden , die die Sttmmung nach oben
oder unten beeinflussen könnten . Me Erörterungen über die



Lohnbewegungen in der Industrie veranlaßen zu weiterer Zu¬
rückhaltung. Die Kulisse schritt zu Abgaben, die, obgleich sie
nur in geringem Umsang erfolgten, bei der herrschendeil Inter¬
esselosigkeit aus den meisten Gebieten zu Rückgängen führten.
Kohlenaktien, Kaliwerte, Elektrowerte, Schiffahrtspapiere , Bank¬
aktien waren sämtlich um 1—3 Prozent gedrückt. Auch der An¬
leihemarkt lag schwächer.

Geldmarkt.  Der Reichsbankausweis nach dem Ultimo
Januar ergab eine beträchtliche Ultimoanspannung der Reichs¬
bank. Der Wechselbestand der Rcichsbank hat sich um 234,8 Mil¬
lionen Mark erhöht. Es hatte sich gezeigt, daß zum Ultimo
viele sich nicht ausreichend und nicht langfristig genug vorgesorgt

. ^ Aufnahme von Tages-hatten, in der Hoffnung, sich mit der ,
gcld begnügen zu können. Die -Folge war , daß nachträglich
mehr Wechsel bei der Reichsbank eingereicht wurden, als man
zuerst angenommen hatte. Ob sich die Hoffnungen auf eine Er¬
mäßigung des Reichsbankdiskontes um )4 aus 6 Prozent er¬
füllen werden, wird davon abhängen, in welchem Ausmaß die
nächsten Wochen der Reichsbank nach der neuen Zunahme der
Kreditbeanspruchung wieder Entlastung bringen wird und
welche weiteren Wirkungen die Ncwhorker Diskonterhöhung
haben wird. Inzwischen hat sich die Geldmarktslage durch Rück¬
flüsse wesentlich erleichtert. Tagesgeld ist wieder ziemlich flüs¬
sig. Der Privatdiskontsatz wurde bei starker Nachfrage und
geringem Angebot aus 6 Prozent ermäßigt.

Produktenmarkt.  An den Produktenmärkten blieb
die Tendenz flau. Von Uebersee sind die Forderungen er¬
mäßigt und drückten auf die Preise in Europa . Das reichlichere
Jmlandsangebot konnte nicht durchweg Aufnahme finden. An
der Stuttgarter Landesproduktenbörse kosteten Heu 6 5 (unv.)
und Stroh 4,4 4- 0,4) Acark pro Doppelztr . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 227 (—1), Roggen 232 (4- 1),
Sommergerste 270 (unv.), Hafer 212 (4- 1) Mark je Pro Tonne
und Mehl 32^ (— )4) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist gegen¬
über der Vorwoche von 138,4 auf 137,9 um 0,4 Prozent zurück¬
gegangen. Schwächer waren die Metallpreise mit Ausnahme
von Kupfer. Die süddeutschen Zinkblechpreise wurden mit Wir¬
kung vom 3. Februar ab um 1)4 Prozent ermäßigt . An den
Häutcauktionen setzte sich die Abbröckelung der Preise fort und
führte zu einer Zurückhaltung der Käufer . Die Lederpreise
sind ziemlich stabil geblieben, doch ist das Geschäft ruhiger . Der
Lebensmittelmarkt lag uneinheitlich.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte hatten in der Bc-
richtswoche besseres Geschäft. Besonders lebhaft war das Ge¬
schäft an den Kälber- und Schweinemärkten, wo auch kleinere
Preisstagerungen zu beobachten waren . Bei Großvieh war
das Geschäft schleppend bei unveränderter Preislage.

Holzmarkt.  Die Rundholzmärkte lagen weiter fest bei
hohen Preisen, dabei spielten die große Ooachfrage und die
guten Äusfuhrmöglichkciten eine besondere Rolle. Bauholz
liegt ruhiger . Die Holzindustrie klagt über Nachlassen des
Absatzes und gedrückte Preise . Auf die Sägewerke wirkte die
geringe Bautätigkeit zurück.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 10. Februar. Der Abg. Pflüger(S .) hat eine Kleine

Anfrage eingebracht, in der es heißt: Die Ministerialabteilung für
Bezirks- und Körperschaftsoerwaltunghat im November den Ge¬
meinden verboten, die Mitgliedschaft bet Darlehenskassenvereincn zu
erwerben und sämtliche Gemeinden, die damals bereits Mitglieder
von solchen Vereinen waren, gezwungen, diese Verbindung zu lösen.
Dieses Vorgehen hat zu einer erheblichen Schädigung der Gemeinden
und zu einer starken Erschütterung des Vertrauens zu den Darlehens¬
kassenvereinen geführt. Ich ersuche um Auskunft, welche Tatsachen
hiezu Veranlassunggegeben haben, und weiter, ob das Staatsmini¬
sterium bereit ist, das erwähnte Verbot alsbald wieder auszuheben?

Stuttgart, 10. Februar. Dem Vernehmen nach beabsichtigt der
Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost seine nächste Frühjahrs¬
sitzung im Mai ds. Is . in Stuttgart abzuhalte». Der Verwaltungs¬
rat der Reichspost wird bei dieser Gelegenheit zugleich das neu er¬
stellte Hochhaus der Oberpostdirektion Stuttgart besichtigen. Ursprüng¬
lich war geplant gewesen, daß Reichspostminister Dr. Schätze! mit dem
ganzen Verwaltungsrat der Reichspost zur Eröffnung des neuen Ober¬
postdirektionsgebäudes am nächsten Montag nach Stuttgart kommen
sollte, doch würde dieser Plan aus Sparsamkeitsrllcksichten fallen ge¬
lassen.

Biberach. 10. Febr. Eine Bezirksversammlung der Zentrums¬
partei beschloß einstimmig, mit dem Bezirk Ricdlingen einen Wahl¬
kreisverband zu bilden und als Spitzenkandidaten Studiendirektor
Dr. Schermann aufzustellen. Hinsichtlich der zweiten Kandidatenstelle
brachte die geheime Wahl folgendes Ergebnis: Für Landwirt Josef
Köberle in Häusern bei Ummendorf 58 Stimmen, für den bisherigen
Landtagsabgeordneten Dangel-Aepfingen 57 Stimmen.

Karlsruhe, 10. Febr. Das badische Staatsministerium hat dem
Landtag einen Gesetzentwurf unterbreitet, der die Aenderung des ba¬
dischen Landtagswatzlgesetzes bezweckt.

München, 10. Febr. Der Geschäftsordnungsausschuß des baye¬
rischen Landtags genehmigte mit allen gegen eine nationalsozialistische
Stimme auf Ersuchen des Justizministeriums die zwangsweise Vor¬
führung des nationalsozialistischenAbgeordneten Zipfel, der eines
Vergehens der verleumderischen Beleidigung, begangen durch die
Presse, angeklagt ist, der Ladung zur Verhandlung aber keine Folge
geleistet hatte.

Würzburg, 10. Febr. Gestern abend wurde der Student der Me¬
dizin Alfred Racher in seiner Wohnung von dem Studenten Artur
Weber nach einem heftigen Wortwechsel, dessen Gegenstand ein Mäd¬
chen gebildet haben soll, durch einen Schuß in den Kops schwer ver¬
letzt. Durch einen zweiten Schuß nahm sich Weber dann selbst das
Leben. Racher wurde in ein Krankenhaus gebracht.

Essen, 10. Febr. In Altenessen wurde heute der 18jährige Lehr¬
ling eines Bäckermeisters von einem im selben Hause wohnenden
Bergmann und einem Verwandten des Bergmanns mit Gummi¬
schläuchen überfallen und derart mißhandelt, daß er kurze Zeit darauf
starb. Zwischen dem Bäckermeister und dem Bergmann hatte seit
jüngerer Zeit Unfrieden geherrscht. Der völlig unbeteiligte Lehrling
hatte lediglich einen harmlosen Befehl seines Meisters ausgesührt,
durch den sich der Bergmann grundlos herausgefordert fühlte.

Leipzig. 10. Febr. Wegen Beleidigung der badischen Minister
war der völkische Schriftleiter Robert Wagner aus Stuttgart vom
dortigen Schöffengericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden.
Wagner hatte im Oktober 1926 im „Süddeutschen Beobachter" einen
Artikel veröffentlicht, in dem er die badischen Minister als internatio¬
nale Lumpen und bezahlte Schufte bezeichnet hatte. Gegen das
Urteil hatte Wagner Revision eingelegt, die der erste Strafsenat des
Reichsgerichtsheute verwarf.

Berlin, 10. Febr. Der Bund deutscher Frauenvereine, dem 78
Verbände mit insgesamt eineinhalb Millionen Mitglieder angchören,
hat jetzt in Erledigung eines Beschlusses seiner letzten Generalversamm¬
lung an die Parteileitungen der Deutschen Demokratischen Partei, der
Deutschen Volkspartei und der Deutschnationalen Volkspartei insge¬
samt 83 Nennungen von Frauen weitergegeben, die durch ihre bis¬
herige Arbeit und vielfach auch parlamentarische Erfahrung durchaus
geeignet erscheinen, in den neu zu bildenten Parlamenten mitzuarbeiten.
Alle Genannten hätten ausdrücklich ihre Bereitschaft dazu erklärt.
Die Liste war entstanden auf Grund einer Umfrage bei den dem
Bunde angeschlossencn Verbänden.

Berlin, l<>. Febr. Eines der größten und bekanntesten Berliner
Lombardgeschäfte, die „Warenlombard und LagerspeichereiG. m. b.
H." in Berlin C II. Spandauerstraße 18, dessen Inhaber der Kauf¬
mann Max Schlewinsky ist, ist heute vormittag von der Polizei ge¬
schlossen worden. Die Kriminalpolizei versiegelte die Räume und
beschlagnahmte sämtliche Geschäftsbücher. Gleichzeitig wurde der
Konkurs eröffnet. Wie sich herausgestellt hat, sind in dem Lombard¬
haus in der letzten Zeit schwere Unregelmäßigkeiten vorgekommen.
Einzelne verpfändete Dinge wurden den Darlehensgebern als nicht

verpfändet oorgezeigt, ferner Pfänder als Sicherheit angeboten, die
in Wahrheit gar keine Pfänder waren. Die Kriminalpolizei hat di
Akten der Staatsanwaltschaft übergeben. Heute früh wurde der Be¬
sitzer des „Standard"-Warenkredithauses Arthur Keil aus einen von
der Staatsanwaltschaft erlassenen Haftbefehl frstgenominen. Keil hat
von einer Strafe, zu der er im Jahre 1924 verurteilt wurde, noch
einen Rest von neun Monaten zu verbüßen.

Magdeburg, 10. Febr. Bei einem von der Feuerwehr in Koch
stedt veranstalteten Vergnügen geriet der 22jührige Schäfer Bodcndors
aus Köchstedt mit einem Feuerwehrmann in einen heftigen Streit.
Der Vater des jungen Mannes wollte den Streit schlichten: da sein
Sohn sich ihm gegenüber aber ungebührlichb trug, gab er ihm ein
Paar Ohrfeige». Wutentbrannt stürzte der junge Bodendorf nach
Hause und bemächtigte sich eines Armeercvoloers, den er mit sechs
Schutz lud. Dann stürzte er auf die Straße und fing an zu feuern.
Dabei verletzte er ein junges Mädchen schwer an der Wade. Er lief
zu seiner Braut, feuerte drei Schuß auf sie ab, die sie in Brust und
Arm trafen und schwer verletzten. ' Auch die zukünftigen Schwieger¬
eltern wurden beide von ihm durch Schüsse schwer verletzt. Nach
weiterem Hcrumtoben wurde der Wüterich von der Polizei fcstge-nommen.

Magdeburg, 10. Febr. Da in dem Lohnstreit der mitteldeutschen
Metallindustriebeide Parteien entschieden abgelehnt haben, eine» An¬
trag auf ein nes Schlichtungsveifahren zu stellen und der Reichsar-
beitsininister bei dieser Sachlage ein Eingreifen von amtswegen noch
nicht für gekommen hält, hat Dr. Lllttgens, der Schlichter für Mittel
deutschland, die für Samstag angesetztcn Eiuigungsverhandlungen
auf einen neuen noch zu bestimmenden Termin in der nächsten Woche
vertagt.

Eger, 10. Febr. Der am 28. Januar d. I . nach Unterschlagung
von 200000 tschechischen Kronen zum Schaden der Egerer Filiale der
Versicherungsgefellschait Viktoria in Berlin geflüchtete Beamte Zia-
tohlavek ist auf Grund der Erhebungen der Egerer Staatspolizei in
Wiirbenthal(Schlesien) verhaftet worden. Er hatte sich dort unter dem
falschen Namen John aufgehalten.

Everett (Maß), 10. Febr. Infolge einer Explosion von Destillier¬
apparaten bei der Beacon Oil Co. wurden mindestens fünf Personen
getötet und ca. 30 verletzt. Nach der Explosion brach ein Brand aus,
der jedoch innerhalb einer Stunde lokalisiert werden konnte. Von
100 in der Nähe der Destillierapparate beschäftigten Personen wurden
mehrere in die Luft geschleudert.

Paris , 10. Febr. Die Opfer des gestrigen Zusammenstoßes zweier
Straßenbahnzüge in der Nähe von Dudenhofen sind fast alle Arbeiter
und Arbeiterinnen einer Sägmühle in Weimeringen. Nach den letzten
Feststellungen beläuft sich die Zahl der Getöteten auf 18 und die der
Schwerverletzten auf vier.

Oslo, 10. Febr. Andauernd laufen noch Mitteilungen Uber Zer¬
störungen und Verluste an Menschenlebenals Folge dcr Schneela¬
winen und Ueberschwemmungen ein. Ein Haus in Badheim im Be¬
zirk Sogn wurde heute unter einer Schneelawine begraben, wobei
fünf Personen ums Leben kamen. Ueberall in den betroffenen Di¬
strikten wurden Nebengebäudevon Lawinen zerstört oder umgerissen.
Es ist schwer, die Zahl der ums Leben Gekommenenoder den Um¬
fang des angerichteten Schadens festzustellen. Bis jetzt nennt man
20 bis 30 Tote. Die Berkehrslage auf der Bergenbahn ist unver¬
ändert. Es wird noch lange Zeit andauern, ehe die angerichteten
Schäden ausgebessert sind.

Oslo, 10. Febr. Die norwegische Regierung Hornsrud hat ihr
Rücktrittsgesucheingereicht. Der Führer der Linken Mowinkel hat
die Aufforderung des Königs zur Bildung der neuen Regierung an¬
genommen.

Washington, 10. Febr. Der Senat hat die von Lafollette ein-
gebrachte Entschließung angenommen, die die Annahme einer dritten
Amtsperiode durch einen Präsidenten grundsätzlich verurteilt.

Chicago, 10 Febr. Ein Neger, dem feine Stellung gekündigt
war, erschoß einen Mann, den er als verantwortlich für die Kündigung
betrachtete und feuerte weiter mit seiner Pistole auf das Publikum.
Bevor er selbst der Kugel eines Polizisten erlag, hatte er drei weitere
Personen getötet und zwei verwundet.

Lang Beach (Kalifornien), 10. Febr. Hier wurde ein ganzes
Stadtviertel, in dem sich eine Petroleumraffinerie befand, in den
frühen Morgenstunden von einer Feuersbrunst heimgesucht. Sechs
Bohrtürme wurden vollständig zerstört. Den bisherigen Meldungen
zufolge sind sechs Personen ums Leben gekommen.

Kunst- und Theaterfragen im Landtag.
Stuttgart , 10. Febr . Der Landtag setzte heute die Beratung

' et Landeskunstsammlungendes- Kultetats fort . Beim Kapitel
wünschte der Abg. Heymann (Soz .), daß das Mue und das
Alte Schloß restlos für die Ausstellung der staatlichen Kunst¬
schätze zugänglich gemacht werden. Dcr Abg. Dr . Bruckmann
(Dem.) bat , den Handelshof in Stuttgart möglichst bald zur
Unterbringung von Kunstgemälden zu verwenden. Der Abg.
Dr . Wider (B .P .) wünscht die Unterbringung eines Armee¬
museums im Alten Schloß. Beim Kapitel 50 Landestheater
und Württ . Volksbühne gab es eine längere Aussprache. Der
Abg. Heymann (Soz .) bezeichnete den Abmangel des Landes¬
theaters gemessen an den Ergebnissen auswärtiger Theater als
nicht übermäßig groß . Er rechnete aus , daß 5er Stuttgarter
für das Landesth-cater 2,51 Mark, die übrige Bevölkerung Pro
Kopf nur 45 Pfg . im Jahre bezahlt. Er trat auch dafür ein,
daß man der Leitung des Theaters bei ihren Entschließungen
völlig freie Hand lasse. Das Theater müsse eben allen Richtun¬
gen gerecht werden. Die Einsprüche gegen einzelne Stücke gin¬
gen hauptsächlichvon Damen aus , die das Theater gar nicht
besuchen. Die Abgeordneten Dingler (B .B .) und Andre (Ztr .)
brachten einen Antrag ein, mit 5er Stadtgemeinde Stuttgart
wegen Erhöhung ihres Beitrags für das Landestheater zu ver¬
handeln. Der Abg. Brönnle (Komm.) verlangte, daß das Lan¬
destheater und sein Orchester allen Volkskreisen und Vereini-

init 35 Stimmen der Rechten und des Zentrums gegen z»
Stimmen abgeleh-nt. In der Theaterfrage wurde der Antra«
Dingler -Andre angenommen und dcr kommunistische Antra«
abgelehnt. Dann wurde ziemlich rasch der Rest des KultetatS
erledigt. Dem Deutschen Auslandsinstitut wurden statt 30 VA
Mark, wie im Etat vorgesehen, 40 000 Aiark bewilligt. Mora«,
Etat der Finanzvertvaltung.

Humor im Landtag.
Stuttgart , 10. Febr . Bei der Beratung von Schulfrage,

im Landtag empfahl Kultminister Dr . Bazille dem Abgeordv
neten Heymann das düstere Bild , das er von den Zuständen de»
Kultverwaltung entworfen hatte, Lurch einen Maler in Zeich¬
nung und Farbe aussühren zu lassen und es bei der Wahlagita¬
tion zu verwenden. Der Minister schilderte dabei den Abgeord¬
neten, wie dieses Bild etwa aussieht. „In der Mitte sieht
man Len Sessel des Kultministers , darauf eine patzige Gestalt,. ,. , . , _ ch
den Herrn Abg. Müchinger vom Bauernbund darstellend/ aus
. - - - - - - . . - - ^ „der Stirn das Kainsmal tragend : Nur 7 Schuljahre ! Untei
seinen eisen-beschlagenen Schuhen würdet sich ein armselige»
Wurm ohne Herz und ohne Kopf, das ist dcr nominelle Kult¬
minister. Unter ihm eine Art Höllcnsturz: die abgeschiedene»
Seelen des württ . Volkes, auf ihrer lechzenden Zunge da)
Wort : nur 8 Schuljahre . Auf der rechten Seite sieht maix
wie die vertierten Gestalten der Abgeordneten des Bauernbun¬
des eine wunderbare Frauengestalt an ihren goldenen Haarc,
daherschleifen, die die schwäbische Kultur darstellt. Sie sind im
Begriff , sie in eine Güllengrube zu werfen, an deren Rarch
2 Männer mit mephistophelisch grinsendem Gesicht stehen, dar¬
stellend die beiden Herren Körner alt und Körner jung . Linkt
davon sieht man die von dem Herrn Abg. Schall so schön uich
anschaulich geschilderten undurchdringlichen Gesichter der beide«
Zentrumsminister , umgeben von der schwarzen Schar der Ze»
trumsabgeordneten . Das ganze Bild ist grau in grau , schwars
in schwarz gernalt, aber an der oberen Ecke links, da leuchtet
ein rötlicher Schein herein, hier erscheint als Vision kommen¬
der Herrlichkeit eine wunderbare Lichtgestalt, auf den Flügel»
der Hoffnung dem Sitze des Kultministers zustrebend, daj
Schwert des heiligen Michael in der Hand ; alle Äugen des ge¬
quälten Volkes richten sich sehnsüchtig nach dieser Figur , i»
deren Gesicht man bei näherem Zusehen die wohlbekannt«»
Züge des Herrn Abg. Heymann erkennt."
Eine Erklärung der demokratischen Landtagsfraktion gegen de»

Staatspräsidenten Dr . Bazille.
Stuttgart , 10. Febr . In der heutigen Landtagssitzung lief»

die Deutsche demokratischeLandtagsfraktion Lurch den Mg
Scheef folgende Erklärung abgebcn: Herr Staatspräsident Dr.
Bazille hat Mitgliedern unserer Fraktion aus deren rein sach¬
liche Darlegungen hier im Landtag mehrfach in öffentlicher
Rede in Persönlich herabwürdigender und verletzender Form ge¬
antwortet , so den Abgeordneten Dr . Mauthe und Dr . Schall
In -der Sitzung vom 8. d. M . endlich fügte Staatspräsident
Dr . Bazille unserem Mitglied Staatspräsidenten a. D. Dr.
v. Hieber eine schwere persönliche Verunglimpfung zu. Wir
protestieren gegen diese Art der Behandlung von Landtagsmrt-
gliedern durch ein Mitglied -der Regierung aufs schärfste un-
weisen sie mit Entrüstung zurück. Wir sind genötigt, auch
außerhalb des Landtags aus diesen Vorgängen die gebotene»
Konsequenzen zu ziehen.
Notkundgebung der westfälischen Bauern und Mittelstände ».

Münster , 10. Febr . In der Halle Münsterland fand Herrn

etwa 12 OVO bis 15 ovo Teilnehmer zu der Bett er
neu. Die Eisenbahn hatte Extrazüge eingelegt. Um 2nachmittags begrüßte der Präsident der ------ - ---- - -----

sier
gungen für Aufführungen mit künstlerischer Tendenz und kul¬
tureller Bedeutung gleichmäßig zur Verfügung gestellt werden.

le¬
st»

en Bauern¬
vereine, Freiherr von Kerkerinck zur Borg , die Versammlung
indem er aus den Ernst der Lage hinwies und die Beteiligte«
zum engen Zusammenschluß auffoderte. Es wurde eine Ent¬

setzung angenommen, in der die Regierung um energische
ßnahmen gegen die Notlage gebeten wird. Alsdann bilde«

ich ein Aua, der sich durch verschiedene Straßen der Stadt zu«
Domplatz begab. Hier fand nach einer kurzen Rede, die di«Einigkeit und Geschlossenheit der Bewegung erneut betonte, dt»
Kundgebung ihren Abschluß.

Ei« letzter Ausgleichsdersuch.
Berlin , 10. Febr. Dr Reichspräsident hat an den ReiM-

kcmzler am gestrigen Tage folgendes Schreiben gerichtet: „Sehr
geehrter Herr Reichskanzler! Die Nachrichten über tiefgehende
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Regiernngsparteien
wegen des Schulgesetzes, die zu einem Auseinandrrbrechen der
gegenwärtigen Reichsregierung führen könnten, geben mir Ver¬
anlassung, Sie , Herr Reichskanzler, zu bitten, nichts unversucht
zu lassen, um im gegenwärtigen Zeitpunkt eine Regierungskrisit
und ihre politischen Folgen zu vermeiden. Der bleich Stag hat
zurzeit dringende und bedeutsame Aufgaben zu lösen; abgesehen
von dem Haushaltplan und dem Liquidationsschädengesetzsind
die für die Landwirtschaft lebenswichtigen Hilfsmaßnahmen zu
beschließen, u. es harrt auch die Strafrechtsreform ihrer Ver¬
abschiedung. Es würde meiner Meinung nach eine schwere
Schädigung vaterländischer Interessen und des ganzen deutschen
Volkes bedeuten, wenn jetzt wegen der Schulgesetzfrage ein«
unlösbare Regierungskrisis und eine Auflösung des Reichstag-
notwendig würde. Ich bitte Sie , bei den bevorstehenden Be¬
sprechungen mit den Führern der Regierungsparteien diese
meine Besorgnis mitzuteilen, und appelliere an alle beteiligten
Herren und Fraktionen, dahin zu wirken, daß eine arbeitsfähig«

erhalten bleibt, die wichtigen parlamentarischen Auf-

Der Abg. Roos (B .P .) wünschte Unterstützung des Deutschen
Bühnenbolksbundes, der, . , auf christlicher, nationaler Grundlage
stehe, während sich die Stuttgarter Volksbühne einem politisch
links orientierten Verband angeschlossenhabe. Ein Theater,
das den Namen des Landes trage , dürfe niemals eine Kunst-
Politik tr -iben, die den Empfindungen der Mehrheit des Landes
ins Gesicht schlage. Abg. Frau Rist (Ztr .) erklärte, unter 5en
heutigen Verhältnissen sei die Erhaltung des Theaters ein
Luxus, der nur erhalten werden könne, wenn der Landtag auch
mitzusprechen habe. Die Theaterleitung müsse die Einsicht
baben, daß gewisse Stücke nicht ans Landestheater gehören.
Wenn sich die heutigen Theaterstücke fast immer um geschlecht¬
liche Fragen drehen, so sei das ein betrübliches Zeichen für die
unglaublich niederen Ansprüche des Publikums . Ds Zentrum
habe Hemmungen, einem Theater die Mittel zu bewilligen, das
ab und zu doch zweifelhafte Stücke aufführe . Abg. Dr . von
Hieber (Dem.) erklärte, der Kultminister habe dem General¬
intendanten Kehm volles Vertrauen ausgesprochen und das
württ . Volk habe allen Grund , dem Generalintendanten sein
volles Vertrauen zu geben. Ministerialrat Frey betonte die
sparsame Verwaltung beim Landestheater , teilte mit, daß sich
die Preisermäßigung in einer Steigerung des Besuchs auswirke
und erklärte, daß das Landestheater die Mitarbeit der Besucher-
orqanisationen, von denen keine bevorzugt werde, begrüße.
Alsdann wurden Abstimmungen vorgenommen bzw. nachgeholt
und dabei im allgemeinen die Ausschußanträge angenommen,
die kommunistischen Anträge obaelehnt. Zu dem ursprünglichen
Ausschuhantrag betr . Zurückführung der Unterrichtsverpflich-
tnnq der Lebrer an sämtlichen Schularten mit Wirkung ab
1. April auf das frühere Maß beantragte der Abg. Bock(Ztr .)

vorzüglichsten Wertschätzung
sehr ergebener (gez.) von Hindenburg."

Zum Brief des Reichspräsidenten.
Ds „Berliner Tageblatt " will wissen, daß sich der Brief

des Reichspräsidenten von Hindenburg an den Rest_ . __ . .. . Reichskanzler
Marx nicht nur auf die Frage der Verabschiedung dcs Etat-
und des Kriegsbeschädigtenschlutzgesetzes, sowie der Erledigung
der beabsichtigten Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft be¬
zieht, sondern auch direkt Stellung zum Reichsschulgesetzentwurf

üchskanzler Marx nahe¬nimmt. In dem Brief werde dem Reichskanzr .
gelegt, noch einmal einen Versuch zu machen, eine Verständigung
für die Verabschiedung des Reichsschulgesetzentwurfes zustande
zu bringen , und es werde die Hoffnung ausgesprochen, daß
auch die Regierungsparteien noch alles. les tun werde«, um einer
solchen Verständigung den Weg zu ebnen.

Die „Germania " zur politischen Lage.
Die „Germania " schreibt: Dß eine endgültige EntsiAi-

düng über das Schulgesetz unter allen Umständen in kürzester
Frist gesucht und h-erbeigeführt wird, ist eine absolute Notwen-
digk.-it , von der -das Zentrum nicht abgebt. Diese Auffassung
entspricht dem einmütigen Willen des Zentrums . Wie wir
hören, bemüht sich aber der Reichsinnenminister um einen letz¬
ten Versuch zur Einigung . Er hat den Vertretern der Regie¬
rungsparteien im Biloungsausschuß und den Fraktionsführer«
neue Vorschläge unterbreitet . Ds Zentrum wird deren Trag¬
barkeit gewissenhaft prüfen ; dann aber die Entscheidung suche«»
die nötig ist, um festzustellen, ob ein unseren Grundsätzen ent¬
sprechendesS " '

gegen 31 Stimm m angenommen. Ein kommunistischer
das Gesetz, das die Ausnahmen für die Durchführung des
8. Schuljahrs zuläßt , sofort außer Wirksamkeit zu setzen, wurde

Schulgesetz Zustandekommen kann oder nicht.
Aenderung des Reichsmietengesetzes.

Berlin , 10 .Febr . Auf der Tagesordnung steht zunächst Ä«
der Novelle zum Reichsnnetengefetz. Nach den Aus¬

soll das Gesetz künftig nicht gelten für ner»
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Mietsverträge über Geschäftsräume und Wohnungen mit min¬
destens 6 Zimmern . Die Novelle soll am 16. Februar in Kraft
treten und das Gesetz selbst in der geänderten Form bis zum 31.
März 1930 geltem Abg. Kuhnt (Soz .) kündigt an, daß seine
Frvunde im Steuerausschuß die Senkung der Mieten auf 100
Prozent und die Verwendung der Hauszinssteuer ausschließlich
für den Wohnungsbau beantragen würden, während Abg.
Winnefeld (D. Vp.) einen Antrag begründet, das Wohnungs¬
mangelgesetz mit dem 1. April 1928 aufzuheben und die Woh¬
nungsämter und Mieteinigungsämter spätestens mit dem 1.
Juli 1928 auszulösen. Nach weiterer Debatte, in der auch die
Redner der übrigen Parteien zu Wort kommen, werden sämt¬
liche Aenderungsanträge abgelehnt. Das Gesetz selbst wird in
2. und 3. Lesung nach den Äusschußbeschlüssen gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten, Demokraten, Kommunisten, Völ¬
kischen und Nationalsozialisten angenommen. — Annahme findet
auch eine Entschließung der Demokraten, auf die Länder ein-
zuwirken, damit größere Teile der Hauszinssteuer für die Er¬
haltung des Altraum -Hausbesitzes zu möglichst günstigen Be¬
dingungen an Besitzer dieser Häuser abgegeben werden, und eine
Entschließung der Regierungsparteien , die Länder möchten ver¬
anlag wevdml, für die räumliche Unterhaltung der Künstler zu
sorgen. Die gestern zurückgestellte Schlußabstimmung über die
Novellezum Mieter schutzgesetz ergibt deren Annahme mit der¬
selben Mehrheit wie beim Reichsmietengesetz. Das Gesetz tritt
«n 16. Februar in Kraft .

Die Programmrede Gröners.
Berlin , 10. Febr. Im Haushaltausschuß des Reichstags

gab heute Reichswehrminister Grüner programmatische Erklä¬
rungen ab. In der Frage der Tradition der Reichswehr lehnte
der Minister alle Aeußerlichkeiten ab, ebenso alle Wünsche auf
etwaige Wiederherstellung vergangener Formen . Der soldatische
Geist habe Freunden und Feinden höchste Achtung eingeflößt
und wir hätten keine Ursache, das, was selbst unsere Feinde
respektiert hätten, zu mißachten. Der Minister verlangte ferner
alsolute Achtung der Symbole des Staates und lehnte jede
politische Betätigung von Reichswehrangehörigen ab. Die
Reichswehr sei ein Instrument des deutschen Volkes und daher
nicht einzelnen Parteien dienstbar. Sie diene lediglich den
verfassungsmäßigen Gewalten. Im einzelnen führte der Reichs¬
minister aus : „Wir sind durch den Versailler Vertrag in
einer Weise gefesselt, wie es für ein souveränes Volk fast un¬
erträglich ist. Wir sind aber an diese Bestimmungen einmal
gebunden. Im Sinne der Kriegsführung der Vergangenheit ist
Sie Verwendung der Reichswehr nicht möglich. Wir können keine
Kriegsführung großen Stils mit unserem 100 000-Mann -Heer
bei 12jähriger Dienstzeit mehr machen und so stimme ich dem
Außenminister durchaus in dem zu, was er über den französi¬
schen Ruf nach Sicherheit ausgesührt hat. Wir werden alles
tun , um die Grenzen zu schützen, um in Zeiten Politischer
Spannung die Neutralität sicherzustellen." Nichts ist dem Sol¬
daten verhaßter, als mit Ausgaben der Polizei betraut zu
werden. Die Reichswehr muß jedoch unter allen Umständen
bereit sein, die Sicherheit zu geben, -daß niemand es wagt, an
«inen Umsturz zu denken. Die Reichswehr ist ein Instrument
für die Anordnungen der verfassungsmäßigen Regierung . Des¬
halb muß auch jedes Glied der Reichswehr ein treuer und zu¬
verlässiger Staatsdiener sein. Wir wollen das Vertrauen der
Bevölkerungskreise im weitesten Umfange besitzen. Wir werden
dem Staat und seinen Symbolen die größte Achtung und Ehr¬
erbietung entgegenbringen und ich werde nicht dulden, daß
gegen dieses selbstverständliche Gebot verstoßen wird. Die Tra¬
dition sehe ich nicht in Aeußerlichkeiten; ich verlange von
jedem Angehörigen der Reichswehr, daß er die Vergangenheit
ehrt , daß er die Taten der Väter und die Ehre des deutschen
Volkes auch in der Vergangenheit hochhält. Wir dürfen die
Taten dieses glänzenden Kriegsinstruments nicht geringer als
einer unserer Feinde einschätzen. Wir müssen von dem Geiste
des alten Heeres die Begeisterung, die Vaterlandsliebe und die
Hingabe in uns aufnehmen. Em Hineinnehmen der Reichs¬
wehr in das parteipolitische Getriebe ist unmöglich, eine Beein¬
flussung nach parteipolitischen Rücksichten müssen wir scharf
zurück weisen. Eine politische Tätigkeit im Heere ist unmöglich.
Zn diesem Sinne ist in den letzten Jahren vieles bereits besser
geworden; die Reichswehr hat sich bemüht, den politischen Takt
zu üben. Wie Las alte Heer ein starkes Band der Reichseinheit
geworden war, so wird hoffentlich auch die neue Reichswehr ein
solch starkes Band bleiben. Wir haben keine heimlichen Absich¬
ten . Unser größter Wunsch ist, aus der politischen Drecklmie
herauszukommen. Früher hieß es nur Drill , der alte Kaiser
sagte dann : „Drill und Erziehung". Heute kommt es auf die
Erziehung und geistige Entwicklung in erster Linie an . In der
Bewaffnung sind wir durch den Versailler Vertrag gefesselt.
Die Versorgung der Soldaten macht mir die allergrößte Sorge.
Wir hoffen, daß die Selbstmordversuche mehr und mehr ver¬
schwinden werden. Wir wollen uns absolut loyal dem Staate
und seinen verfassungsmäßigen Organen zur Verfügung stellen.
Ich werde dafür sorgen, daß unsere Arbeit im engsten Ein¬
vernehmen mit dem Außenminister stattfindet. Wenn die Phö-
bus -Angelegenheit den Eindruck erwecken ließ, als ob wir in
Finanz- und wirtschaftspolitischenDingen einen Ehrgeiz hätten,
so ist das eine abwegige Anschauung. Es wird alles geschehen,
um jeden Verdacht in dieser Richtung restlos auszuräumen.
(Zuruf : KieLr Wassenschiebungl) Ich werde alles tun , jeder
illegalen Selbständigkeit ein Ende zu bereiten. Die Ausstel¬
lung des Etats ist mit größter Sparsamkeit vorgenommen; die
Abstriche, die der Reichsrat gemacht hat, sind nicht tragbar,
lieber die Art der Heeresergänzung âbe ich kein eigenes Urteil.
Neue Bestimmungen sind erlassen; ich muß die Erfahrungen
'damit abwarten. Ueber den Ossiziersersatz habe ich gleichfalls
noch kein Urteil. Ich werde die Wasfenschulen besuchen. Gerade
bei der kleinen Armee spielt das Problem der Führerleistung
eine ausschlaggebendeRolle. Der Fall Badicke ist für uns er¬
ledigt. Der Ausweis für ihn ist zurückgezogen. Die Erregung
über den Besuch des Prinzen Heinrich auf der „Berlin " teile ich
nicht. Ich kann wirklich hinter diesem Besuch nichts besonderes
finden, ob in allen Dingen angemessen dabei vorgegangen ist,
will ich nicht erörtern ."

Die Steglitzer Schülertragödie vor Gericht.
Berlin , 10. Febr. Im weiteren Verlauf der Verhandlung,

bei der es sich um die Frage des Schlafzimmerschlüsselshan¬
delt, betont Rechtsanwalt Dr . Frey die Notwendigkeit eines
Lokaltermins. Als die Zeugin Hilde Scheller bei der weiteren
Vernehmung zusehends blasser wurde, und schließlich auf einem
Stuhl Platz nehmen mußte, schlug der Vorsitzende eine kurze
Bause vor. Rechtsanwalt Dr . Frey sagte kurz noch folgendes:
Ich habe soeben einen Brief bekommen, wonach der Geschäfts¬
führer eines Kaffees in der Königgrätzerstraße, der als Zeuge
zur Verfügung steht, Hilde Scheller Vorgestern aus seiner Tanz-
mele wegen ungebührlichen Betragens hinausgeschmisien hat.
Das ist die Zeugin, die hier so tut , als ob sie vor Angst und
Nervositä tzusammenbricht. Der Vorsitzende gab dem Verteidi¬
ger die Stellung eines Deweisantrages anheim und ließ dann
eine Pause eintreten. Nach Wiederaufnahme der Verhandlung
überreichte Rechtsanwalt Dr . Frey seinen Beweisantrag . Die
Zeugin Hildegard Scheller schilderte dann den Anblick, der sich
ihr im Schlafzimmer nach der Tat bot. Krantz kniete vor ihrem
Bruder . Auf die Frage des Vorsitzenden, ob sich der Bruder
«roch bewegt habe, antwortete sie: Er stöhnte. Ich sagte zu
Paul : „Mörder ". Paul antwortete : Nicht er, sondern Günter
fei es gewesen. Vorsitzender: Warum sagten Sie Mörder?
Ich sah, daß Günther erschossen war , und glaubte, Paul hätte
es getan. Ich lief dann aus dem Zimmer und blieb zunächst
im Kind.-rzmimer. Später wollte ich Hans aus der Ecke hervor-
Holen und aufs Bett legen. Paul sollte mir dabei behilflich sein.
Es gelang uns aber nicht. Hierauf wollte ich Arzt und Polizei

anrusen, da ich glaubte, die beiden wären vielleicht noch zu
retten. Schließlich sagte Paul : Jetzt muß ich mir auch das
Leben nehmen. Es fällt alles aus mich. Ellinor und ich redeten
ihm davon ab, worauf er sagte, es sind noch 3 Kugeln im
Lauf. Darauf trafen wir eine Verabredung, an der auch Elli¬
nor teilnahm. Infolgedessen sagte ich zu Anfang vor der Po¬
lizei alles falsch ans.
Der Nationalrat der Frauen Englands gegen den Cavell-Film.

London, 10. Febr. „Times" veröffentlicht einen Brief der
Vorsitzenden des Nationalrats der Frauen , Lady Emmott , wo¬
rin diese betont, -daß in einer Sitzung des Vollzugsausschusses
des Nationalrates , die im Oktober 1927 in Bournemuth statt¬
fand, eine energische Entschließung angenommen wurde, in der
die Freigabe des Nurse-Cavell-Filmes mißbilligt wurde. Lady
Emanot wurde auch beauftragt , dem Filmzensor O'Connor eine
Abschrift dieser Entschließung zu übersenden. Sie teilte in dem
Schreiben an die „Times" außerdem mit, die Vereinigung der
Mütter vertrete vor dem Nationalrat der Frauen den
Standpunkt , daß die Vorführung eines derartigen Filmes un¬
erwünscht und den Verwandten von Miß Cavell äußerst zu-
wider sei. .

Zmvgs-Verfteigenmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

krung Neuenbürg belegenen, im Grundbuch von da Heft
147, l, 1, 2 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
vermerks auf den Namen des

Philipp Rapp» Fuhrmanns in Höfen
eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 298: Heuscheuer im Tal 19 qm,
Parz. Nr. 677: Wiese und Weg im oberen Tal 44 a 75 qm,

gemeindcrätl. geschätzt am 28. September 1926:
Borkriegswert 2200 RM.
Heutiger Wert 2000 RM.

am Dienstag den 3. April 1928, nachm. 2 Uhr,
auf dem Rathaus in Neuenbürg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 22. September 1927
in das Grundbuch eingetragen worden.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den8. Februar 1928.
Zwangsversteigerungs-Kommissär:

- BezirksnotarP iepe  r.

Zwaiigs-Vrlstrigeriliig.
Am Montag den 13. Februar 1928, nachmittags3 Uhr,

kommt in Virkenfeld öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf: Ein Kleiderkasten.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Nealfchule Wildbad.
Die Aufnahmeprüfung in Kl. I findet statt:

Donnerstag den 16. Februar»
von 8^4—12 und nachmittags von 2 Uhr ab»

im Klassenzimmer I.
Prof. Steurer.

SlWemckimmli.
Die Gemeinde Burbach versteigert am Montag

den 13. Februar, vormittags9 Uhr, aus dem Rathaus
135 Baustangen I., 157 II., 171 lll., 32 IV.. 205 V.
Klasse. 93 Hopfenstangenl., 135 II., 140 lll., 190
IV. Klasse. 135 RebsteckenI., 30 II. Klaffe. 100
Bohnenstecken, 209 Leiterstangen buche, 147 eichene.
Waidhüter Amtmann zeigt die Stangen auf Verlangen

vor.
Burbach den5. Februar 1928.

Der Gemeinderat:
Kunz  Bgmstr.

Ei seie  Ratschreiber.
Württ. Forstamt Liebenzell.
MelholzstWen-
md Papierholz-

Berkaaf.
Am Montag, den 20. Feb¬

ruar 1928, mittags 12 Uhr
in Bad Liebenzell im„Ochsen"
aus Staatswald des Forst¬
meister- und Oberförsterreviers:
Stangen: Gerüstst.: 242,
Baust. : 245 I? . 494 1., 1396
>l-, 324 lll.. 492 IV.. 130V.;
Hopfenst. : 325 I., 260 II.,
180 lll., 90 IV. Kl.; Nutz-
beigholz Rm: Forche: 125
Rugel 1 M. lg., 72 Rugel
2.05 M. lg.. 103 Roller2.05
M. lg.; Fi ., Ta. Papierh. :
2 l.. 21 II., 5 lll. Losver-
zeichnisse durch die Forstdirek¬
tion, G. f. H. Stuttgart.
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Lanken 8ie I

uliö saure

>ve
8o !ilnt >,immer
8p >j ^ /im inen
Uvri enriiinuvl'

stiü ' lien
uns llmrelmvbel

i»i»p bei
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Oesll. 28 Oesll. 28 ^

Grundbuchamt Dirkerifeld ? ^
Die Erben des verstorbenen Adolf Müller » Bauer»

in der Rathausgasse bringen am Montag den 13. Febr .»
nachm. VZ7 Ahr, aus dem Rathaus eine größere Anzahl

Krelksr und Misten
zum zweiten Mal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Sch aaraum - vLfkauf.
Am Montag den 13. ds . Mts .» abends 7 Ahr,

kommen auf dem Rathaus aus den Abt. 17 Leigselwäldle,
18 Heidebuckel, 19 Tannenschlag und 21 Hint. Alt. Han

24 Lose Schlagraum
in Flüchenlosen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Birkenfeid, 10. Februar 1928.
Gemeindepfleger: Bolay.

In den nächsten Lagen trifft ein Waggon

Amon-Briketts
BMüiMkeziseü!--»

ein und wollen Bestellungen hierauf in unserem Kassenzim¬
mer abgegeben werden.

Wir machen ferner darauf aufmerksam, daß der Termin
für Bestellungen von Saatfrucht und Saat -Kartoffeln mit
dem 15. d. Mts , abläuft
Württ. Forstamt Calmbach.
Forstmeister- und Oberförster-

Revier.

SWiderbholz-
Verkauf.

Am Freitag , den 17. Feb¬
ruar 1928, vorm. 9 Uhr, in
Calmbach in der „Sonne"
aus Staatswald Distr. I Ei¬
berg, lll Meistern, lV Hei-
menhardt und V Kälbling,
Rm. Rotbu.: 31 Schtr., 46
Prgl .. 427 Klotzh., 32 Anbr. ;
Uebr. Laubh.: 85 Anbr.: Na-
delh. : 1- Spült.. 51 Prgl.,
860 Anbr. Losoerzeichnisse
durch die Forstdirektion, G.
f. H. Stuttgart.

Forstamt Calmbach.
Oberförsterreoier.SWtderb-Holz-
Verküms.

Am Freitag , den 17. Feb¬
ruar 1928, vormittags9 Uhr,
kommen in der „Sonne" in
Calmbach noch weiter zum
Verkauf aus Staatswald lll.
Meistern Abt. Rauenau und
Kl. Rank: Rm.: 3 Buchen¬
klotzhol; und 53 Nadelholz¬
anbruch.fsMUMlMk.,

Kümmi-Üs^ v!.

Forstamt Langenbrand.

Reisig-Verkauf
am Montag den 13. Februar
1928, mittags stsl Uhr, auf
dem Hörnlesbergsträßchen bei
der Wohnung von Herr»
Rückling aus Staatsw.Tann¬
mühleberg und Tannberg 14
Flächenlose geschätzt zu 1700
Wellen.

tltzrvor-
rsgeiiüd,
UllsIlM
u. ÄuUerst
preizvett t

Keek WM
8olir ivvrmita-., t».
OlinsNse -LeöinAu-Ae«

Im Vergolden,

Versilbern ( Befteib ) ,
BeMel » rc.

empfiehlt sich bei saub. Aus¬
führung und bill. Berechnung
Wilh. Link. Oberst Nfg.»
Pforzheim, Rennfeldstr. 7

(Hinterhaus). Daselbst werden
Gravierungen jeder Art fein
und geschmackvoll ausgeführt.

Neuenbürg.

Zur Frühjahr
empfehle mein großes Lager in

Lindener Kleider -Samt von Mk . 5.— an.
sowie

farbigen Wasch-Samt von Mk . 2.80 an.
Emil Msiisl Witwr.

L. kVleett'bcde
Uuckciruckerei
dIeuendür § -L.

vis kriesboAen , klitleilunSen,

?08tliLrt6N , ^ .« cknunAen,

LnsiurrwcbläAe , ^ unc^ eln-eiben,

0 <-8cdZ,ft8- Karten, Kur- unrt
Hotelpro8pekte in neureitlicker
^ulmackunA liefert prei8wert

L.Mitling,8kdölllberg,
Luekdillüerel , Luell - aaä psoielüanällliig.
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Llnunierbrocttener Tanr. 2wei Kapellen. Allerlei Oeberrasckun̂en. prümiierunAen cler schönsten Kostüme.
Llnanstänclîe Basken werden rurück§eviesen. Eintrittspreise:  l ^it§liecier lAK. l .—, INchtmitZI. lVik. 2.—
l̂ askenabreickenobligatorisch. — Den lVtitglieciern stekt rum verbilligten Preise eine Karte extra rur Verfügung.
Dieselbe ist bis spätestens Zamstag  nachmittag 4 Okr adrukolen. Vorverkauf  im KoIonialvarengesclM

bliese,  sovie im kriseurgescbäkt)V. Krater, ^n cler ^denäkasse auek lür b4itgliecler  volle Preise,
bür pgbrgelegenkeitkür auswärtige öesucker ist bestens gesorgt.

6ie slie fiottsclikicls clek sieureisticlieiiI-Ieksteilung reist uncl
mit einer5olcben fülle van Vi/ZsclieLtokfen uncl Mzcbe-
sMelri jecler̂ rt sustvsrtst. clsÜ jeäer Käufer6sä von ibm
LenStiZte bestimmt in6er sev/ünscbten̂usfübrung tlnbetl

Unser bestem6es biretten Qroöeircksufs unb urrsere iissr-
scbsrfe Ksllakletion wirken sieb in 6en Preisen sus. V/er
unserê uswsbl besicbtigt uncl äie Qualitäten versleicbt.
siebt an jebem5tück. 6slZ es nicht billiser sein kann

Vrautleuten , Hau§f Âllen, r'enLionsn , Hotels
unc! Anstalten ist kiei-6ie üelegenlieit ru guten

^nscbafkungen geboten!

8s L»,

HM„SGllWaldraitd", MrkeMd.
Heute Samstag den 1L. Februar
findet in meinen festlich geschmückten Räumen ein

großer öffentlicher

Masken - Ball
WWW statt.

Prämierung der S schönsten Masken.
Zazz-Kapelle. Reichhaltige Wein- und Speise-Karte.

Kaffee und Kuchen.
Anfang 18.59 Ahr. Demaskierung 24.28 Ahr.

- Eintritt 1 Mk. -
Hiezu ladet höflichst ein Karl Kunzmann.

Oberrrhausen und Gräfenhausen.
Wlll>!llll!lIl!IlI!!!!I»l»I!!!!>I!!Il!!l»I»lI»!!!l»l!Ii>I«Il!l!!!IlW

ZGesWsMffmgu.-EWsehlW.
^ Der verehrlichen Einwohnerschaft von Obern-
- -- Hausen, Gräfenhausen und Umgebung zur Kenntnis-
7—!  nähme, daß ich in dem Hause der Frau Rapp
^ in Obsrntzausen ein _

Z Maler-Geschäft >
—  eröffnet habe. Sämtliche ins Fach einschlagendê
^ Arbeiten werden pünktlich und sauber ausgeführt. ^
^ Spezialität : Weißlackierungen . ^
-- - Hochachtungsvoll ^
M VUSiSGI ^I MeiMMN . W
BllllllllWIlWIIllllllllllNIllillllWIlllllllllllllllllllllllllV.

Wer verkaufenM. mß inserieren!

»inci^ r^sugnisss von dovk-
wsttigsrOualität , srlsssnem
Qssokmsok uncl äsnnook

auLsrorcisnIliak
8» SI > > S

t-isksrung ckirskt an privat«

xussi 'Ll-r.oejQNN,

pforrkesm , Leklobbei-g 19
t<srl»ruko ^ snnksim k-korrksim
prsiburx Xonstsn» k?sst«lts. 8tu«G»r<

Tvöitsulsoks lViöbsi-Inäuslriv
pr/.s'rxim

Mitwich, ls. Mrnar,
Ml!- ü«i>

AivkillkMkt
in NellsilbSrg.

Krankheitshalber verkaufe
ich meinMotorrad»

DKW. 26.
Dasselbe ist ein prima Läufer
und ist Probefahrt gestattet.

Näheres bei
K. Gugenhan, Wildbad.
Tüchtiges, braves

Mädchen,
das schon gedient hat, nicht
unter 18 Jahren, für best.Haus¬
halt, 2 Erw., 2 Kinder, auf
15. Februar gesucht. Zeugnisse
erwünscht.

Angebote oder Vorstellung
(vorm.) Frau O. Etzrodt,
Pflügerstraße 26, 3 Treppen,
Pforzheim.

Schiss?Wer
will
aufs

Schreiben Sie um Auskunft
u.Ratunt.^.6.67an„Ala"
HaasensteinL Vogler,

HamburgMückporto beifüg.)

B i r k e n f e l d.
Empfehle mich in

Auto- md Motinid-

jeden Fabrikats, sowie in Lie¬
ferung von nenen Auto
und Motorräder » bester
Marken Muftermafchinen
eingetroffen!

E . Müller.

k?kisums«-Nm^ÄHKUv.IML-em.-1'vpl!>Mi-IreiM.8.40
HiüiIÄeklli'g-dLSS

in Neuenbürg.
Sonntag den 12. Februar

(S . Seragesimä)
10 Uhr Predigt (2. Kor . 12. 1- 10;

Lied Nr . 359) :
Dekan Dr . Megerlin.

2 Uhr Kirchliche Feier anläßlich
des Bezirksmädchcntags.

Uhr Aufführung des Mädchen¬
bundes in der Festhalle : „Was
Liebe vermag".

Mittwoch , abends 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Sonn¬
tag um l/zlO Uhr Gottesdienst
und am Donnerstag , abends 8
Uhr Bibelsiunde.

KO. Gollesdieust
in Neuenbürg.

Am Sonntag sden 12 HFebruar.
(Sezagesimä).

9 Uhr Predigt u. Hochamt.
'/ .2 Uhr Christenlehre und Andacht

v

38.

Frurdenstadt,
Mach einer AdcWmr
Bahn Rastatt—Fr
Bon Karlsruhe tr
Rastatt gefahren,
-enstadt ungefähr

Stuttgart , 10.
Großes Haus : Si
Ns 10/. ) ; Dienste
Madame Butterfli
Samstag : Me H
Die Macht des Sc
(7Z4- 1V-O ; Mrtt
Ns 10î ). — Kleir
Moirdfahrt <3)4-
Montag : Zwölfta
«orttke (7>4- 9 .̂
Donnerstag : Joh<
(7)4—9)4) ; Same
Peterchens Monds
-) 4) ; Montag : 1
Wintermärchen (7
— In Tübingen Ä

Stuttgart , 10.
.Hause in der W
n« Anschluß aneinem 'Dtrert. D>
von dem 33 Jahr
Hnhen und so sch
Matharinenhospita
ausgegangen. Ei
S Liter Inhalt , so
«erden . Dabei b
darüber, wer Gla
setzte sich aus >der
vollen Tat . - A
Macht zu einer btt

xrtze Lei
el

ferstich lebensgefä
ienhaus..nhaus verbrach
Polizei verhaftet

Stuttgart , 9.
Dekorationsstoffe/

«er - und Saal !»
sicher imprägnier
sind, daß sie bei l«erden können.
Lokale zu warne;
Material zu den
Wendung nichtrm

Stuttgart , 10
Bezüge der Bvwn
mit Zustimmung
L . Februar d.

Me Aei

34. FortlrFANA.
Es ws.r ein

«»«F aller Krä
Hans Detlev w
wie möglich voi
«itter in der i
am Horizont,
Glnt . Ihm w
mgstens keine
Schlaf der letzt!
daß ihn das ve
»alt ? Nein , d
ftmden, als sie
Leidenschaft, uv
»o« ihm lassen
sie über den 5
nicht daran ge
sehr unbehagli,
Bette , er mußt
Gedanken komn

Gerda sucht!
gelang ihr nich
gestern mied ; d
wenigstens zu !
Beispiel zum ss
ihn wiedergesel
»ei»en Blick, w
«as sie gar o
Fürchtete er st
schien es so?

Bei Tisch k-
ki dem Lob üb«
einfach! Was!
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